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Zeitgeschichte
Kirchliche Zeıtgeschichte. Urteilsbildung und Me- mi1t methodologischen Überlegungen vertretien;
thoden. Hg Anselm DOERING-MANTEUFFEL Doering-Manteufftel tührt einen heftigen Dıiısput
un! Kurt NOWAK. Stuttgart: Kohlhammer 1996 mıt Besıer über dessen „Praxıs der ‚Kırchlichen

44278 (Konfession und Gesellschaft. Kart. Zeitgeschichte der seinerseılts deutlich repli-
79 — ziert. Dıi1e Möglıchkeıit einer „femiıniıstischen Per-

Kırchliche Zeitgeschichte hat Konjunktur: spektive für die Kırchengeschichte“ Gause) wiırd
diese Ansıcht hat dıe Herausgeber bewogen, ebenso diskutiert Ww1e€e „Stand un! Relevanz des
Zzu 7 weck der methodischen Vergewiısserung Theoretischen 1n der Katholizısmusforschung“
dieser Jungen Teildisziplin angesichts iıhrer wach- (Holzem). Dreı Auftfsätze bringen Forschungs-
senden Aufgaben dreizehn Beıträge einem beispiele AaUuUsSs Frankreıich (Mayeur), Gro{fßbritan-
Sammelband zusammenzustellen, der durch die 1en (McLeo: und den USA (Diephouse). Dıie
Vieltalt der jer vorgestellten nsätze das Poten- Beiträge VO Gabriel über den deutschen Katho-
t1al ıhrer möglichen Fragestellungen anzeıgt, ob- I1ı7z1smus der tünizıger Jahre und Schroeder ber
ohl der wıssenschafttliche Standort der Heraus- den deutschen Soz1ialkatholizismus schliefßßen den
geber bestimmte theologische Konzeptionen VO Band ab Wıe I11all sıeht, umspannt nıcht 11UTr

„Kirchlicher Zeıtgeschichte“ ausschliefßt. thematisch e1in weıtes Feld, sondern vereinıgt
„Kontession un! Gesellschaft“, die Reihe, 1n auch eıne dıtterenzierte Gruppe VO Forschern,

der das anzuzeigende Werk erschıenen ISt, stellt die ebenso die Altmeister Greschat und Mayeur
das gemeınsame Unternehmen eıner Gruppe VO umtaflßt w1€e Jüngere Forscher, die sıch GrSTE Urz-
Hıstorikern un!: Theologen, näherhın Kırchenhıi- ıch durch ıhre Dissertationen bekannt gemacht
storıkern dar, dıe CS als wiıssenschafttliche Auft- haben (und sıch 1n diesem Band durch dıe
yabe betrachten, die Geschichte des Christen- Schärfe iıhres Urteıils auszeichnen).
LUmMSs nıcht einer akademıiıschen Spezıaldıszıplın Dem autmerksamen Leser erd kaum e-

überlassen, sondern ıhr als unverzichtbarem hen, da: ein1ıge der Miıtarbeiter VO „Katholizis-
FElement 1n der historischen Entwicklung UMNSCTI:GTI musforschung“ sprechen, andere VO „Kirch-
Welt den gebührenden Platz 1n der Erforschung lıcher Zeitgeschichte“ reden. Dıies dürtfte mehr
der Vergangenheıt einzuräumen. Konsequent bedeuten als I11UT eıne Eıgentümlıichkeıt der
bleiben arum Entwürte kırchlicher Zeıtge- Sprechweıse. Denn letzteres meılnt der sprachli-
schichte aufßer Betracht, welche dieser eıne chen Bezeichnung un! arum ohl uch der
mıittelbar kırchliche, „prophetische“ Funktion Sache nach die Jüngste Epoche der Kırchenge-
zuerkennen wollen, W1€ 6S Gerhard Besıier un:! schichte w1e deren Erforschung un! Darstellung.
andere VOT einıgen Jahren verlangt haben. S1e bliebe 1n diesem Falle Teilgebiet der hıstor1-

Dennoch bleibt dieser Sammelband weıt da- schen Theologie uUun: tiele deren theologi-
VO entfernt, die Meınungen einer bestimmten schen Anspruch. Kaufmann hat kürzlich
Schule repräsentieren. Zwar haben sıch jer darauf autmerksam gemacht, da{ß der sıch
VO den tfünf Herausgebern der Reihe „Konfes- greifende Gebrauch dieser Bezeichnung eben JS
S10N un: Gesellschaft“ Nowak, Doering- HI: Tendenz ZUr „Verkirchlichung“ korrespon-
Manteuffel, Greschat un! Kaıser) miıt diere, der Reduktion katholischer Aktivität aut
Beıträgen beteiligt, ber die anderen Mitarbeiter Innerkirchliches, die ZUr Sıgnatur der etzten
siınd offensichtlich ausgewählt worden, da Jahrzehnte wenı1gstens 1ın UNSCTEIN Lande gehört,
unterschıiedliche Gesichtspunkte Zur Darstellung un: demgegenüber tür die Bezeichnung „Katho-
gelangten. Blessing, Nowak un Greschat sınd lizısmusforschung“ plädiert. Da dieser Begrift
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sprachlich un! sachlich keın evangelısches Pen- rheben Diese Studıe ber die amerı1ıkanı-
ant besitzt, wiırd be1 allen Unternehmungen schen Iruppen 119E) sollte durch ahnliche
dieser Art,; die ber den katholischen Rahmen Analysen der französischen, englischen un! VOT

hinausgreifen, wohl be1 „Kırchlicher Zeıtge- allem der sowJetischen Vorhaben erganzt W eTI-
schichte“ bleiben. ber damıt können konzep- den, eınen Gesamtüberblick über das 1n
tionelle Verkürzungen einhergehen: Was die Ka- 1er Besatzungszonen geteilte Deutschland
tholiken als Glieder ıhrer Kırche 1ın Staat un! gewınnen.
Gesellschaft LU 1st arum och nıcht schon Am Ende erhebt sıch die Frage, ob I11all die Tl
bedingt kırchlich, und arum uch nıcht Gegen- SUunNng nıcht ökumenisch hätte konzıpieren sollen.
stand „Kırchlicher Zeıtgeschichte“. So tührt die- Gewi( ware dann bekannt geworden, da{ß Staut-
SCT Band ber se1ın eigentliches Thema hınaus TAAT: tenberg Tag VOT seınem Attentat 26 Julı
Frage ach der gesellschaftlichen Wirklichkeit 1944 miıt Bischoft Conrad VO Preysing (Berlin
der Kırche iın UÜHSECLET Zeıt als Problem der Wıs- eın Gespräch hatte, da{ß die Kreıisauer 1n Kontakt
senschaft W1€ der Kırche. Heıinz Hürten mı1t katholischen Bıschöten standen und da AD

rade be] dem 1mM Kreıisauer Kreıs besprochenen
Christliches Ethos un der Wıderstand den Naturrecht auch Jesuiten (vgl Altred Delp) ıhren
Natıonalsozialısmus ıIn Europa. Hg. Anselm Beıtrag leisteten. TIrotz dieses Mangels eın wich-
DOERING-MANTEUFFEEL. un: Joachım MEHI- tıger Band für eıne umtassendere Zeıtgeschichts-
AUSEN. Stuttgart: Kohlhammer 1995 169 torschung. Roman Bleistein S}
(Konftession un:« Gesellschaft. Kart. 44 —.

Der schmale Band nthält dıe Reterate, dıe Diıe Gestapo Mythos UN Realıität. Hg Ger-
zwıschen un! 20 Julı 1994 während eines hard PAUTL. un: Klaus-Michael MALLMANN.
5Symposiums ZUr kırchlichen Zeıtgeschichte ın Darmstadt: Wıssenschaftliche Buchgesellschaft
Tübingen VO Fachleuten vorgetragen wurden. 1995 XL, 586 Lw. 98,—
Im Gegensatz Zur üblichen Zeitgeschichtsfor- Der stattlıche Band nthält austührliche StU-
schung werden Wwel Akzente ZESELIZLT: einmal 1en ber die Geheime Staatspolize1 (Gestapo).
wiırd das christliche Ethos 1m Wıderstand deut- Der Untertitel sıgnalısıert das erkenntnisleitende
ıch herausgearbeıtet, das oft 1n Frage gestellt Interesse der Herausgeber: den Mythos VO eıner
wiırd; ZU anderen wiırd der Wiıiderstand allgegenwärtigen un: schier allmächtigen Ge-
das Dritte Reich 1n Europa, VOLIL allem ın Skandı- heimpolizei, der Schreckensorganıisation Heın-
navıen, in den Nıederlanden un:! 1n Italıen, 1ın rich Hımmlers, auf seiınen Wahrheitsgehalt
seıner, mMi1t Deutschland verglichen, Danz anders- prüfen. Diese notwendige zeıtgeschichtliche Ar-
gearteten Situation aufgewiesen. Die abschlie- eıt wırd dadurch erschwert, da über die My-
kenden Kapıtel stellen jene Optik heraus, die 1n thologisierung hınaus der Aktenbestand des
England und den USAÄ die Begegnung mMI1t den Reichssicherheitshauptamts 1n Berlin vernıichtet
Männern des Wiıderstands weıthın verhinderte, wurde un: da: L1UTI VO  — rel Gestapoleitstellen
die aber nach dem Krıeg bei praktıischer Hıiılte die Akten der Vernichtung entgingen: Düssel-
un Orıientierung für das darnıederliegende dorf, Würzburg und Speyer 67)
Deutschland überwunden W al. Diese Dokumentenlage erschwert die For-

Beım einführenden Rückblick autf die Her- schung, zumal dıe Akten der Zentrale 1n Berlin
kunft des evangelischen Ethos 1m Widerstand der ın München Autfschluß ber dıe Urganısa-
kommt ZUuU Vorscheın, da{ß „Wıderstand“ 1ın der tıon, die Motive, dıe Strukturen, die Qualifika-
protestantıischen Ethik mı1t I11UT wenıgen Aus- t10n der Mıtarbeiter un! die Herkuntft un! das
nahmen (17.4£) eın Fremdwort WAal, W as uch Schicksal der Opfter hätten geben können. So
ın seinen Wırkungen auf das konkrete Engage- bleibt 11UTr eine muühsame wiıssenschaftliche Ar-
mMentL. 1m rıtten Reich greifbar wırd Als weıte- eıt übrıg, dıe sıch der Forschungsperspektive
LG Ergebnis scheint der Versuch wichtig, die orıentiert, die Robert Gellately 1n seinem Buch
Strategıe der Besatzungstruppen 1mM Umgang mMi1t „Dıie Gestapo un! die deutsche Gesellschatt“
den Deutschen 1n iıhren Te1 Phasen (130—132 (Paderborn vorgegeben hat. Seine These
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